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Hinweis: Dieses Papier gibt die Meinung der Autoren wieder und repräsentiert nicht notwendigerweise die Position der KfW. 
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Corona-Krise lässt Wunsch nach  

beruflicher Selbstständigkeit sinken 

Im Jahr 2020 ist die Präferenz für eine 

berufliche Selbstständigkeit in der Er-

werbsbevölkerung gesunken. Nur 24 % 

(2019: 26 %) würden sich unabhängig 

von ihrer aktuellen Situation für die 

Selbstständigkeit als Erwerbstätigkeit 

entscheiden – 74 % präferieren eine An-

stellung (+3 Prozentpunkte). Die Ent-

wicklung dürfte mit den pandemiebe-

dingten wirtschaftlichen Belastungen zu 

erklären sein, die ein gesteigertes Si-

cherheitsbedürfnis hervorgerufen haben. 

Selbstständige waren von den Eindäm-

mungsmaßnahmen in der Corona-Krise 

wie Kontaktbeschränkungen und Be-

triebsschließungen besonders betroffen. 

Ihre Einkommensunsicherheit ist gestie-

gen, während sie bei Arbeitnehmern 

durch das Kurzarbeitergeld häufig abge-

fangen werden konnte. 

Herber Dämpfer bei U30 

In den Vorkrisenjahren ist der Grün-

dungsgeist bei jungen Erwachsenen 

wiedererstarkt. Der Anteil jener, die eine 

Selbstständigkeit präferieren, ist von gut 

30 % kommend auf 40 % bis 2019 ge-

stiegen. Durch die Corona-Krise gab es 

hier einen Rücksetzer auf das alte Ni-

veau. Die Präferenz für eine Selbststän-

digkeit ist 2020 um ein Viertel auf 30 % 

eingebrochen. Im Jahr 2019 bekam der 

Gründungsgeist junger Erwachsener ei-

nen Schub von Studierenden, bei denen 

2018 35 %, 2019 dann sogar 46 % eine 

Selbstständigkeit präferierten. Dieser 

Gründungsgeist hat sich jetzt aber wie-

der verflüchtigt. Der Anteil ist 2020 auf 

29 % eingebrochen. Das dürfte damit zu 

tun haben, dass nach Pandemiebeginn 

der Lehrbetrieb an Universitäten und 

Hochschulen praktisch nur noch virtuell 

stattfand. Die Belastung der Studieren-

den dadurch war groß – möglicherweise 

zu groß, um den Gründungsgeist am Le-

ben zu halten, ohne sich persönlich zu 

treffen. Die Hoffnung bleibt, dass der 

Gründungsgeist nach der Rückkehr zu 

Präsenzvorlesungen wieder auflebt. 

Frauen stärker betroffen als Männer 

Die Präferenz für eine berufliche Selbst-

ständigkeit entwickelte sich bei Männern 

und Frauen über die Jahre etwa parallel 

zueinander. Auch beim Rückgang 2020 

war dies so. Da Frauen aber seltener 

eine Selbstständigkeit präferieren (in 

Deutschland wie auch international), ist 

das Minus bei ihnen relativ stärker. Män-

ner präferierten eine Selbstständigkeit 

2020 somit rund 1,8-mal häufiger als 

Frauen. Diese Relation lag noch nie hö-

her. Frauen leisten immer noch den grö-

ßeren Anteil an Haus- und Sorgearbeit. 

Durch Homeschooling und Kitaschlie-

ßungen wuchs diese Belastung 2020 

deutlich an. Möglicherweise gewannen 

damit auch die Vorteile einer abhängi-

gen Beschäftigung etwas stärker an Be-

deutung.  

Gründungsgeist neu entfachen 

Die Präferenz für eine berufliche Selbst-

ständigkeit hat sich in Deutschland seit 

dem Jahr 2000 beinahe halbiert. Auch 

wenn dies sicherlich mit dem rekordver-

dächtigen Arbeitsmarktboom zusam-

menhängt, den wir seit Mitte der Nuller-

jahre erlebt haben, ist das volkswirt-

schaftlich gesehen keine gute Nachricht. 

Denn ohne Gründerinnen und Gründer  

– egal ob Solo oder Start-up – leidet die 

Zukunftsfähigkeit Deutschlands: Eigen-

verantwortung und Selbstinitiative nimmt 

ab, Strukturen verkrusten, weil der An-

passungsdruck abnimmt, flexible Exper-

tise steht weniger zur Verfügung, Nach-

wuchs für anstehende Nachfolgen fehlt. 

Gründe genug, um den Gründungsgeist 

konsequent neu zu entfachen. 
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  Rückschlag für Gründungsgeist junger 
Erwachsener durch Corona-Krise 

 

 
  

Corona-Krise lässt Wunsch nach beruflicher Selbstständigkeit wieder sinken 

– Präferenz für Anstellung nimmt weiter zu 

Unabhängig von Ihrer aktuellen persönlichen Situation: Wenn Sie zwischen verschiedenen Arten von Be-

rufstätigkeit wählen könnten, wären Sie dann lieber angestellt oder selbstständig? 

Anteile an der Erwerbsbevölkerung in Prozent. 

 

Anmerkung: Differenzen zu 100 % sind auf „Weiß nicht“-Antworten zurückzuführen. 

Herber Dämpfer für aufstrebenden Wunsch nach beruflicher Selbstständig-

keit bei jungen Erwachsenen, Rückgang bei Frauen stärker als bei Männern 

Präferenz für berufliche Selbstständigkeit, Anteile an der Erwerbsbevölkerung in Prozent. 

       

Quelle: Flash Eurobarometer Entrepreneurship und KfW Gründungsmonitor. 
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